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IN der Nähe von Medina auf beiden Seiten der Strasse die nach
Mekl ii führt hatten zur Zeit Mnhammeds die Banii Muzaina ihre
Wohnsitze Nach den Angaben der arabischen Geographen scheint

das Gebiet zu den fruchtbareren Teilen der arabischen Halbinsel gehört
zu haben Es wird geschildert als reich an Quellen und mit Bäumen
mancherlei Art bestanden So gestattete es auch seinen Bewohnern
über die gewöhnliche Art arabischen Wirtschaftsbetriebes die Viehzucht
hinauszugehen und daneben Bodenkultur zu treiben Aus der relativen
Fruchtbarkeit des Bodens erklärt sich wohl ferner die numerische Stärke
des Stammes In der Schlacht von Hunain standen tausend Muzaniten
mit hundert Bierden im Heere Muhammeds ihre drei Abteilungen über
ragten an Zahl der Streiter fast alle anderen Beduinenaufgebote 3 Die
Annahme des Islams hatte sieh bei ihnen allmählich und in Frieden
vollzogen Schon in der Schlacht am Berge UIhhI waren zwei ihrer
Stammesgenossen für den neuen Glauben den Märtyrertod gestorben
Als Muhammed das erste Mal gegen Mekka zog hatten die Muzaina
freilich abseits gestanden weil ihnen das Unternehmen aussichtslos
erschien 8 Jedoch bei lein zweiten Zuge gegen Mekka, Vörden Müllern
von Vif im südarabisch6li Peldzuge und in den weiteren religiös
politischen Kämpfen des ersten Jahrhunderts fehlten sie nicht 4

Audi der Muzanit Ma n ihn Aus/ dem die Gedichte der vor
liegenden Sammlung zugeschrieben werden hat wohl an mancherlei
Heerfahrten teilgenommen wenn er in den erhaltenen Gedichten auch
nur einen Kampf erwähnt den er lern seiner Heimat im Talgrunde

1 Wiikiih Wellhausen S 868 Vgl Tabarl I 1647,7
J Wiikidi v Kreier S 269 nir Wellhausen S 129
i Wäkidl Wellhausen S 242
1 Tabar I 1687,8 Wäljidl Wellhausen S 826 871 404 418
r Der In der Handschrift vor Gedicht l gegebene Stammbaum dos Mu n ist

In Wüstenfelds Genealogischen Tabellen nur bis Asham 1 16 zu verfolgen die vier
letzten Zwischenglieder leiden Statt Sa d bietet Wüstenfeld Sa Id statt Addä das
nach der PzSna vielmehr Ida geloson worden soll AdT
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bei as SuwSg durchfochten bat 3 Da der Dichter nichts näheres über
den Feind und die Veranlassung des Zusammenstoßes mitteilt anderer
seits die Historiker einen Kampf an jenem Orte nicht erwähnen so
lässt er sich zeitlich nicht mit Sicherheit bestimmen Ma n nenn als
Führer seines Truppes Ubaid und Ibn Wahb ibn Käbis Der letztere ist
vielleicht ein Sohn des am Uhud gefallenen Wahb ibn Käbfls 2 Einen
indirekten Hinweis auf Kämpfe enthält noch das fünfte Gedicht in
1 Ma n der Familie Kurt dankt für die Zahlung eines Worgeldes
dessen Aufbringung andere abgelehnt hatten Wenn weitere Spuren
jener unruhevollen Zeit in Ma ns Gedichten fohlen 4 so erklärt sieh dies
am leichtesten wohl bei der Annahme dass die erhaltenen Gedichte
aus den reiferen Jahren des Dichters stammen in denen er lern
Kriegsgetümmel entrückt als Herden und Grundbesitzer ein im ganzen
beschauliches Leben führte Dazu würde auch der Ton der meisten

Gedichte stimmen
Mehrfach spricht der Dichter von seinein Landbesitze Es ist ein

l almengrundstück das er von seinem Vater ererbt hat 5 nicht gross
aber doch seinem Herzen teuer 1 Sein llerdenbesii/ beschränkte sieb
nicht auf Ziegen und Schafe, das Vieh des ärmeren Arabers sondern
er nannte auch Kamele sein eigen 8 Verschieden ist die Stellung die
er gegenüber diesen einzelnen Bestandteilen seines Besitzes einnimmt
Naben Arme hungernd seinem Zelte so opfert er ohne Zögern ein
Stück seiner Herde um sie zu sättigen 0 bringt auch gern für einen
Verwandten grössere Opfer um ihm die Lösung von Schuldverpflichtungen

1 Gedicht Ii Vers 11 In den folgenden Bemerkungen ist nur dor Inhalt
der Gedichte vorwertet worden Was im Kitiib al agänT X 1G4ff über den
Dichter erzählt wird folgt als besonderer Abschnitt S 11 ff

Vgl oben S 5 Anm 2 Eigennamen werden von arabischen Dichtern zu
woilon mit grosser Willkür behandelt Für Ortsnamon vgl mein Iran I S 33 Anm 2
ferner Ferazdak lioucher S 55 15 lüinnjiui Farßäna Kumait In AfctalÄÖÖU
Kädis Kädislja für Personennamen Ag V 195 i Ganäb Amr ibn Ganäb
Ag V la i 3 Aiiial 290 12 at Turäma ffatsän ibn af Turäma ebd Anm 3
Mufaddalljät ed Thorbecke Gedicht 15 14 Taub Ibn Taub ebd V LS Die
Erklärung Altarabiscbes Beduinenleben 8 178 Anm 1 erregt sprachlich Bedenken

3 Statt des in dor Überschrift genannten MurSwih erscheint bei Wüstenfeld
Genealogische Tabellen II 10 ein KawSl ia ibn Kiibi a ibn al Härit

4 Auf 3 5 wird man kaum Wort logen können das Motiv kehrt zu häufig bei
den alton Dichtern wieder

Gedicht 15 Vers 3 Gedicht 15 Vers 7 f

7 4 8 14 2 fn J n d 1
9 11 i 45 und 40
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zu ermöglichen 1 Soll er aber sein Palmengrundstüok aus der Hand
geben so wendet sich ihm das Herz um und er muss festhalten an
seinem liesitze auch unter drückenden Verhältnissen 2

Zeitweilig scheint es dem Dichter nicht gut ergangen zu sein
Verwandte benutzten seine Abwesenheit um den Landbesitz an sich zu
reissen und so ist er genötigt in scharfen Worten an Recht und Billigkeil
zu mahnen 11 Ja es blieb dem Dichter nicht einmal erspart als Bittsteller
an fremde Thüren zu klopfen So erklärt sich das Gedicht auf Sa ul
ibn al Äsl 4 und auf Äsim ibn Umar 5 Vielleicht war anhaltende
Dürre und damit zusammenhängende Einbusse im Viehbestande die un
mittelbare Veranlassung für diese Bittgänge vielleicht aber auch Ver
schuldung Dass den Dichter zeitweilig Schuldverpflichtungen drückten
erzählt er selbst 1 Dass er aber zu anderen Zeiten über einen ansehn
lichen Besitz verfügte zeigen die Worte eines Gegners seines Neffen
Mubarak

Zum Verständnis der Auseinandersetzungen zwischen Ma n und
diesem Neffen wird man an die eigentümliche Doppelstellung denken
müssen welche Söhne einer in fremden Stamm verheirateten Frau ein
nahmen 8 Muharrik hielt sich zu den Stammverwandten seines Vaters
Ma n der Ki nder der Mutter erwartete jedoch nach allgemein arabischer
Anschauungsweise Sympathien seines Neffen für den Stamm der Mutter
Die ruhige Bedächtigkeit des Oheims die jugendliche Keckheit des
Neffen kommen in dem poetischen WallengiHige gut zum Ausdruck

Ebenfalls Interessen der Stammesgemeinscbaft scheint der Dichter
zu vertreten durch den Angriff auf Ubaidalläh der in einer Sti nes
fehde den vorzeitigen Priedensschluss einer kleineren Stammesgruppe
herbeiführte und dadurch die Kraft des Gesamtstammes schwächte

Dass der Dichter in der Zeit des Islams lebt zeigen nur wenige
Einzelheiten So redet er einmal von dem allen angestammten Ruhme

1 Gedicht 20 Vors 3 2 Gedicht 15 Vers 8
8 Gedicht 15 Vors 6 und 6 4 Gedicht 2
r Gedicht G 0 Gedicht 15 Vers 4 vgl S L2

Vgl S 82 des arabischen Textes und Ma ns eigene Worte Gedicht 14
Vors 3 Statt Muharrik biotot dio Handschrift fast durchgängig Muharrak Sein
eigentlicher Name ist nach dem KSinüs vgl Tai al arüs VI 318 8 UmSra ibn
Abd ai dem vor Gedicht 12 gegobonon Stammbaum des WStlla ist zu homerkon
dass Wüstenfeld in seinen Genealogischen Tabellen nur noch Ka b ibn Abd 1 14
berücksichtigt während die beiden letzten Glieder fohlen

Vgl Wellhausen die Ehe bei den Arabern Naohrlohten der Königlichen
Gesellschaft der Wissenschafton EU Göttingen 1893 Nr 11 S 477

0 Gedicht 10 Vielleicht ist Ubaidalläh dorselbo Mann wio Ubaid 9
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den im Islam erworbene Verdienste auf s neue bestätigt Laben 1 Auch
Muliammed erwähnt er aber nur in dein Sinne dass aller Erdgeborenen
Los der Tod selbst ihn getroffen hat Ferner bezeichnet er den
grossen Umar als den besten der Ohalifen 8 Wie wenig aber der
Islam noch in die Tiefe gedrungen ist zeigt die in Gedicht 11 auf
zugrunde liegende Vorstellung Da weiss der Dichter nichts von den
Freuden des Paradieses die Muliammed den f laubigen in so glühenden
Farben geschildert hatte Er siebt in Ruhe dem Ende entgegen und
sein einziger Trost auf dem dunklen Wege ist es das altarabische
Ideal des edlen Mannes verwirklicht zu haben den Pflichten gegen
seine Gäste jederzeit treu nachgekommen zu sein Der Tod bat für
ihn weniger Schrecken als das Alter und mit Grauen denkt er der Zeit
da er am Stabe schleichend geschwächt in seinen geistigen Kräften bei
seinen Hausgenossen verminderter Achtung begegnet 4

Bemerkenswert ist des Diohters Vorliebe für sentenziöse Sprache
Sie findet sich ja auch bei seinem vor dein Islam lebenden Stamrnes
genossen Zuhair In seinen Lebensanschauungen zeigt Ma n grosse Reife
des Urteils Hoch hält er das Gut der persönlichen Ehre Die Interessen
gemeinschaft innerhalb der Familie innerhalb des Stammes findet an
ihm einen rücksichtsvollen Hüter und Worte ehrlicher Bezeisterunao o
sind es die er zum Preise seines Stammes dichtet Ja selbst im Gegner
ehrt er den Menschen ihm genügt ein scharfer Sarkasmus als Kampf
mittel die in Schmähgedichten seiner Volksgenossen so häufigen Schimpf
Worte finden keinen Raum in seinen Versen Kulturgeschichtlich inter

essant ist das kleine Gedicht Iii Wo noch nicht hinge vorhin der
Vater das Recht in Anspruch genommen hatte in Zeiten der Not
neugeborene Töchter lebendig zu begraben einzig um ihres Geschlechtes
willen 6 erfordete es Einsicht und Mut die Gleichwertigkeit der beiden
Geschlechter zu betonen Im eigenen Heim weicht Ma n allerdings
nicht von der hergebrachten Ordnung in sinnen Rechten als Herr des
Hauses leidet er keine Schmälerung 1

Die vereinzelten sprachlichen Besonderheiten in den Gedichten
werden in grösserem Zusammenhange Besprechung finden

Kritisch ist zu bemerken dass einige Verse des weiten Gedichtes
auch der Dichterin al IJansä zugeschrieben werden 7 ebenso mehrere

Gedicht 1 Vors 19 a Gedicht 11 Vors 31 f

8 18 2 1 21 70 Wellhausen Ehe S 4 08 6 11 41
7 Vgl S 21
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Verse des elften dem Dichter EjFstim jtl hi i 1 Wen die Schuld an
der Entlehnung trifft Ma n oder den EiäwT wird sich kaum entscheiden
hissen Gedicht 8 soll nach Ihn Duraid nicht von Ma n sondern von
Mälik ihn Fahrn al Azdl stammen 8 Dagegen ist es ein offenkundiger
rrtum wenn Bekrl den ersten Vers dieser Sammlung dem Ma n ihn

Zä ida vom Stamme Murra 8 zuschreibt Andererseits werden Verse
die im Kitäb al agäUT und im Tag al arUs unter dem Namen eines
sonst unbekannten Aus ihn Ma n angeführt sind unserem Dichter
beizulegen sein 4 Endlieh stehen in Gedicht 11 Vers 24 und 25
41 und 42 kaum an ihrer ursprünglichen Stelle Vers 26 schliesst
sich inhaltlich unmittelbar an Vers 23 Vers 43 an Vers 40

Die Rezension der die vorliegende Ausgabe der Gedichte folgt
rührt von dem Philologen Abu Ali fsmä l ihn al KSsim her der ge
wöhnlich nach seiner Heimat Källkalä kurzweg al Käli genannt wird
Er lehrte in der Moschee az Zahrä zu Cordoba vom Jahre 330 356
der Higra 6

Die einzige Handschrift in der m W der Diwan des Ma n er
halten ist befindet sich in der Bibliothek des Königlichen Klosters zu
el Escorial unter der Signatur legajo 1921 Es ist eine alte Pergament
handschrift deren einzelne Lagen einst mit feinen Lederriemchen zu
sammengeheftet waren Erhalten ist die Handschrift leider nur in
Bruchstüpken Der Diwan des Ma n nimmt in ihr sechzehn Blätter
ein Der Schluss fehlt augenscheinlich schon seit langer Zeit da die
letzte Seite des sechzehnten Blattes so verwischt ist dass eine Ent
zifferung der Schriftzeichen ohne Anwendung von Reagentien nicht
möglich war

Die Schriftzüge zeigen den alten magribinisch andalusischen Duktus

Der Schreiber nennt sich nicht jedoch geht aus der Unterschrift des
voraufgehenden von der gleichen Hand geschriebenen Stückes hervor
dass er nach mündlichem Vortrag schrieb Die Handschrift ist also
das Kollegheft eines Studierenden der violleicht in Oordoba bei al Kali
selbst vielleicht bei einem seiner Schüler Vorlesungen über altarabische
l oesie hörte

So ist auch der Kommentar kulturhistorisch interessanf als Beleg
für die Art in der das Studium der altarabischen l oesie auf einer

1 Vgl S 22 Angefühlt bei Aihl I 20
Zur Verwechslung von Murrt und Muzarii vgl Ag X UM u und Basr 170r

1 Ag XV 77 27 Wu/ir auf Vtl Buch jBk 1 6Ö0 und TA IV 144 16 To/uM
auf a i u Ag X 108 vgl TA IV 185 i

5 Vgl Flügol die grammatischen Schulen dor Araber S 1 12 f
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andalusischen Hochschule betrieben wurde 1 Der besonders im Anfang
naheliegenden Versuchung kürzend einzugreifen habe ich aus diesem
Grunde widerstanden Bemerkenswert ist die an mehreren Stellen y,u
Tage tretende Berücksichtigung der Realien die sonst in arabischen
Kommentaren oft vernachlässigt werden Vielleicht machte der gerade
in Spanien besonders fühlbare Gegensatz zu den in Arabien herrschenden
Verhältnissen solche Erklärungen doppelt notwendig In der HandschriH
folgt der Kommentar jeweils nach zwei oder drei Versen Um eine un
unterbrochene Lektüre der Gedichte zu ermöglichen wurde der Kommentar

in der Ausgabe regelmässig an den Fuss der Seite verwiesen
Die Verse sind in der Handschrift nur unvollständig vokalisiert

in der Ausgabe wurden die Vokale regelmässig gesetzt auch die nicht
selten fehlenden diakritischen Punkte in den Versen und im Kommentar
ohne weiteres ergänzt Eigentliche Konjekturen sind als solche ge
kennzeichnet notwendig erscheinende Zusätze wurden durch ein
geschlossen

1 An Autoritäten werden genannt von der biisrischon Schule Abu Amr
vgl Flügel a a o 8 82 zu 2 17 so 14 i 19 8 dessen Schüler nl Asma 5
Flügel S 72 zu 1 i 9 4 i5 28 17 2 ferner Muharrlks erstem Gedicht nach 12 und
Alm Zaid Flügel 70 zu Ii endlich Abu Ubaida Flügel 08 zu 2 17 ü
von der kitl ischon Schulo nur Ta lab Flügel 1C4 zu 20 9



Die Nachrichten des Kitab al agani
über den Dichter

l

Ma n ist ein vorzüglicher Dichter einer der hervorragendsten aus
der Zeit des Überganges vom Eeidentume zum Islam Er verfasste
Lobgedichte auf eine Anzahl der Gelahrten des Propheten wie Abdallah
ibn tful is und llnmr 1 Lbn abl salama Er suchte auch den Ohalifon
TJmar ibn al llallah auf um in einer persönlichen Angelegenheit seine
Hilfe zu erbitten Er begrüsste ihn 2 damals mii einem Liode dessen
Anfang so lautet

Als ich nachts in Dät al garätini war da kam ein Traumbild
heran Entschlummert war der Freunde Paar nur mich hielt Unruh
im Hann

Ma/n lebte nachher noch Iiis zur Zeil der Kriegsunruhen die
zwischen Abdallah ihn nz Zubsiir und Merwän ibn al Hakam ausbrachen 8

2

Der Chalife Mu äwiju urht el e in der Diclilkunsl die BanB Muzaina
am höchsten Er pflegte zu sagen Der bedeutendste Dichter der
Heidenzeit gehörte diesem Stamme an nämlich Znliuir und ebenso die

1 Die Form des Namens in der Bül ker Ausgabe Amr ist unrichtig

2 Diese lielmui tiiiig des All al Isbahünl stolit in Widerspruch zu der IJbor
schrift des Gedichtes 7 dieser Sammlung Danach widmete Ma n das Gedicht Äjim
dem Sei Ii im des Chalifen TJmar Die Richtigkeit dieser Angabe wird bestätigt durch

Vors 4 des Gedichtes

8 Jahr 64 der Higra
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bedeutendsten Dichter aus der iL des slams nämlich Zuhairs Sohn
Ka b und Ma n ihn Aus

3

Ma n liatte mehrere Töchter 1 und beschäftigte sich viel mit ihnen
und ihrer Erziehung Als nun einem seiner Stammesgenossen eine
Tochter geboren wurde und dieser das Mildchen nicht leiden mochte
sondern seine Unzufriedenheit deutlich merken liess dichtete er

So manche Leute wollen wie ich sehe nichts von Töchtern wissen
Aus diesen werden aber doch ich will nichts falsches sagen

O

brave Frauen
werden auch es stellt die Zeit dem Tüchtigen so manches Mal

riii Bein am Krankenlager Trösterinnen/ die nie ermatten und an
der Bahre halten sie die Totenklage

4

Als Ma n ihn Aus sein Augenlicht verloren hatte ging Ubaidalläh 4
ihn al Abbäs einmal an ihm vorüber und fragte ihn Wie geht es
dir Ma n Da sagte er Meine Augen sind schwach geworden
meine Familie ist gross und ich bin in Schulden geraten Ubaidalläh
fragte weiter Wie hoch ist deine Schuld Ma n antwortete
Zehntausend Dirhem Diese Summe übersendete ihm Ubaidalläh

Als er am nächsten Morgen wieder bei ihm vorüber kam fragte er
ihn Ma n wie geht es dir heute Da antwortete Ma n mit den
Worten

Ich nahm von deinem Gelde bis mirs zerronnen war beglich
damit die Schulden dass ich kaum Schuldner blieb

Dann bab ich wiederum bei denen die im Wohlstand leben um
ein Darlehn bitten müssen Doch der und jener wies mich mit der
Bitte ab 11

1 Von einem irfili verstorbenen Soline des Ma n erzählt Ii Einleitung zu
Gedieht 8

In diesor Ausgilbe Gedieht 13
a Üborsetzt naeb der Lesart dos Diwans

So nach der Ilizana III 255 dor von den Arilin gemannte Abdullah ihn
al Abbäs starb schon in jungen Jahren

s I liattä mit der pizäna
Die iiiz ana bringt sowohl das Gedieht als die Erzählung fasst ahm das

Gedieht folgendormasson auf
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Da brach Ubaidalläh in die Worte aus Unsere Hilfe ist bei
Allah Der Bissen den ich dir gestern schickte ward dir aus der
Hand gerissen als du ihn zum Munde rühren wolltest Was bleibt da
für leine Familie deine Vcrwandim und Hclnitz befohlenen Darauf
sendete er ihm nochmals zehntausend Dirhem Ma n aber dichtete zu
seinem Preise

Du edler Z weig vom Stamm der Kuraisiten selbst hochgeschwollene 1
Ströme können sich mit eurer Gaben Külle nimmer messen

Ihr wohnt als Führer eures Volks in Mekkas Niederung und euch
gehört der heilige Brunnen der den Pilgern Wasser spendet

Kulis euch zum Tode findet stets das Schicksal euer Auge ohne
Thränen

5

Ma n ihn Aus hatte eine Frau namens Taur der er sehr zugethan
war Sie stammte aus einer Ortschaft in Syrien Ma n jedoch hatte
Beduinenart und war unbeholfen darum lachte sie oft über sein un
geschicktes Wesen Als er nun einmal nach Syrien reiste kam die
Karawane vom Wege ab verfehlte den Wasserplatz und durfte deshalb
nicht Halt machen Als der Marsch einen Tag und eine Nacht ge
währt halte trat das Pferd des Ma n mit einem Vorderfasse in das
Loch einer Panzereidechse, kam zu Falle und konnte sich nicht wieder
aufrichten weil es vor Durst verschmachtet war Schliesslich hoben
es die Leute der Karawane stellten es wieder auf die Füsse und
Ma n musste es danach am Zügel fahren Er dichtete auf dieses
Erlebnis

Hätte mich Taur mit meinem edlen Rosse gesehen wie In heftigem
Zucken es mit dem Kopfe sich neigte

Wahrlich sie hätte gelacht dass sich der Kopfbund ihr löste

Ich schaltetu mit dem Bargeld bis iohs verbraucht hatte und nahm Schulden
auf bis mir kaum noc h etwas geliehen wurde

und ich schliesslich Darlehn erbat bei Leuten im Wohlstand und der und
joner mein Verhuigon zurückwies

Die Auffassung ist möglich der Vorfassor dor Iliziina hätte abor dann die
l rosaorzähluug als unrichtig zurückweisen sollon da das Gedicht hoi dieser Auf
fassung vollständig ausserhalb der geschilderten Situation liegt

1 So nach dor Lesart der Mizäna fawäri u
Vgl Euting Tagbuch einer lieiso in Inner Arabien S 107 Doughty

Travels I 70



Als Ma n ibn Aus nach Mekka zum Chalifen Ibn az Zubair kam
Hess ihn dieser im Gästehause absteigen dort brachte er nämlich die
Landfremden das fahrende Volk und die Gäste unter Ma n blieb den
Tag über da ohne dass ihm etwas zum Essen vorgesetzt worden wäre
Endlich als es Nacht wurde kam Ibn iiz Zulmir zu den im Gästehansc
Versammelten brachte einen alten mageren Bock und sagte Nehmt
euch den zum Essen Es waren aber einige siebzig Mann Da wurde
Ma n zornig ging hinaus und begab sich zu Abdallah ibn al Abbäs
Dieser bewirtete ihn und schenkte ihm ein Eeittier dazu ein Gewand
Dann ging Ma n zu Abdallah ibn Ga far erzählte auch diesem wie es
ihm ergangen war ward von ihm reich beschenkt und blieb drei Tage
bei ihm danach reiste er ab Dem Ibn az Zubair zum Spult dem
Ibn Ga far und Ibn al Abbäs zu Lobe dichtete er folgendes

An winddurchfauchtem Platz in schlechtester Gesellschaft hab ich
den Morgen bis es hoch am Tage ward verbracht

liei Ilm az Zubair Ja leider hielt ich an mein Tier an einem
Ort der weder Glück noch Wohltat noch Geschenke birgt

Da als des Tages Länge mir schon fühlbar war geworden gab
uns der gute Mann zum Schlachten einen grauen Bock von dürrem
bigazenischem Schlage

und sagte Lassts euch schmecken uns den dreiundsiebzig 0
Schande über solchen Sinn

Da sprach ich Herr bemüh dich nicht hereinl Im Haus der
edlen Söhne des Abbäs und Ga far winket uns die volle Schüssel

Drum fürchte für dein Böcklein nichts geh sänftlich mit ihm
um Er hat ja doch noch seine Ziegen muss dir für Zicklein Borgen
Viel Glück dazu

Die wehig vornehme AH des Ilm az Zubair bezeugt auch folgende
von Mubarrad im Kämil 856 18ff angeführte Erzählung Ilm az Zubair
kam eine Tages zu Mu äwija der gegen ihn verstimmt war und fragte ihn
Darf ich dir einige Verse vortragen die ich gedichtet habe Mu äwija

antwortete Läse hören Darauf trug Ilm az Zubair folgendes vor
Wenn du nicht rechtlich handelst gegen deinen Stammesbruder dann

wirst du bald erleben dass er sich zum Meiden wendet wofern er klug ist
Und dass er um nicht schutzlos Unbill zu erleiden sogar zum Schwerte

greift sobald sich keine Möglichkeit erglebt des Schwertes Schärfe zu
vermeiden 1

1 Mn n Godicht 20 Vors 8 und 9



I t Bagte Mu äwija Bester du bist ja ein Dichter geworden seitdem
wir uns nicht gesehen baben l Kurz darauf trat der Muzanil Ma n ihn Aus
ein Mu äwija fragte ihn Hast du neuerdings etwas gedichtet Ma n
bejahte es und trug vor

Bei meiner Treu mich packl ein Graun ist mir es doch verborgen ob
mich ob dich des Todes Hand zuerst erfasst am Morgen

Danach kam er auch an die Verse die fbn az Zubair vorgetragen
hatte Jetzl fragte Mu äwija Ihn az Zubair hast du nicht eben angegeben
dass diese Verse von dir stammen Ilm az Zubair antwortete Ich habe
sie nur inhaltlich verbessert die Verse selbst sind von Ma n Aber der ist
ja schliesslich mil mir verwandl von meinem Milchbruder her und wenn er
etwas dichtet isi es so gut als mein eigen Ihn az Zubair war nämlich
von einer Frau aus dem Stamme Muzaina gestillt worden

7

Ma n ibn Aus vom Stamme der Muzaina kam nach Basra und
trug auf dem Mirbad Gedichte vor Da trat der Dichter Perazdak
vom Stamme Temlm an ihn heran und sagte Ma n weissi du von
wem das Wort stammt

Wahrhaftig wolltest du Muzaina Maus Stamm den Maoni
stopfen es wäre auch mit vollen Schüsseln ja mit dem Höcker eines
1 Iromedars unmöglich

Ma n antwortete ihm Kennst du vielleicht den Dichter der sagte
Wahrhaftig den Leuten von Palg den liehen Temimiten gebriohts

an edlem Sinn nie wurden sie von Fürsten eines Amts gewürdigt
Da sagte Fera/ dak Lass gut sein Ma n ich habe dich nur auf

die Probe stellen wollen Ma n antwortete ihm Die Probe hast du
ja nun gemacht weisst also genau Bescheid Darauf wendete sich
Perazdak zum Gehen und Hess ihn in Ruhe

8 2

Von Ma n ilm Aus führte der Philologe al As ma 1 folgende Verse an

Wir erbten Ruhm von tüchtigen Vätern bedeckten aber dann ihr
Haus durch schlimmes Tun

Sobald sich böse Taten mit l amilienehre decken wollen ist diese
bald dem Untergang geweiht

1 Ma n Oodiclit 20 Vors 1
Gekürzt
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Ma n ibn Aus beteiligte sich einmal an einer Reise nach Syrien
und liess seine Tochter Lailä unter dem Schutze des Umar ibn aln
salama und des Äsim ibn Umar zurück Die Mutter des ersteren
Umm salama hatte in zweiter Ehe den Propheten geheiratet der andere
war der Sohn des Ohalifen Umar Ma n wurde dann v linem
Stammesgenossen gefragt Wem hast du im Higäz die Sorge Iiir deine
Tochter Lailä anvertraut Sie ist doch noch jung und hat sonst nie
mand der für sie sorgt Da antwortete Ma n folgendermassen

Wahrhaftig Lailä wohnt nicht an der Stätte des Verderbens
Auch wenn ihr alter Vater fern ist hat er nichts zu fürchten

Zwei Schützer hat sie die sich treu erweisen den Stiefsohn des
Propheten und den Sohn des besten der Ohalifen 1

10

Als der Chalife Abdalmelik eines Tages mit einer Anzahl seiner
Verwandten und Kindel zusammen war gab er ihnen auf ein jeder
möge das schönste Gedicht das er je gehört habe zum besten geben
Da wurden viel Gedichte von Imru ulkais al A sä Tarafa angeführt
danach die besonderen Schönheiten dieser Gedichte einzeln hervorgehoben

Schliesslich sagte Abdalmelik Am allerschönsten hat doch der Dichter
sich geäussert der da sagt

So manchesmal hab ich des Hasses Krallen dem Vorwandten kurz
geschnitten durch meine Mässigung obwohl es ihm an Mässigung gebrach

Legte ich ihm nahe das Verwandtschaftsband mit mir zu pflegen
so mutete er mir zu es zu zerroissen Das ist doch Torheit uftd
Verbrechen

Er gab sich Müh sobald ich baute einzureissen was tüchtiges
ich vollbracht Erbauer und Zerstörer haben nichts gemeinsam

Mich wollt er nieder auf den Boden drücken obwohl es niemand
gegen ihn geplant Ists mir doch wie der Tod verhasst ihn jemals
unterdrückt zu sehen

So war Loh weiter mit ihm freundlich in Liebe hielt ich mich
zu ihm wie eine Mutter zu dem Kinde

1 Gedieht 18 dieser Ausgabe doch wird liior der erste Vors mit einigen Ab
weichungen Gattin statt Laila Gatte statt alter Vater Uborliefort so dass
die Worte auf Ma ns Frau gobon
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Um ihm den Hass vollkommen aus der Brust zu winden auch
wenn sein Hass so eingewurzelt war dass jeder Gleichmut wankte

I la fragten die Anwesenden Beherrscher der Gläubigen wer hat
das gedichtet Der Ohalife antwortete Ma n ihn Aus vom Stamme
der Muzaina

11

Ma n ibn Aus begab sich einst aus seiner Heimat nach Basra um
dort Kamele zu verkaufen und Vorräte für den Lebensunterhalt ein
zuhandeln In Basra angekommen nahm er Wohnung bei dort lebenden
Stammesgenossen Bei ihnen befand sich eine Frau namens Lailä schön
und wohlbegütert diese sorgte angelegentlich für die Bewirtung des
Gastes Auf die Bewerbung des Ma n gab sie ihm das Jawort und er
heiratete sie Danach lebte er bei ihr ein Jahr herrlich und in Freuden
Als das Jahr um war sagte er zu ihr Liebe ich habe daheim einen
Landbesitz der in Verfall geraten wird Wenn du einverstanden
wärest möchte ich einmal wieder meine Familie sehen und meinen
Viehstand mustern Lailä fragte ihn Wie lange willst du fort
bleiben Er antwortete Ein Jahr Darauf gab sie ihm ihre
Zustimmung

Er begab sich also zu seiner Familie blieb aber bei ihr über die
zugesagte Zeit hinaus Als Lailä seine Abwesenheit zu lange währte
reiste sie nach Medina erkundigte sich nach ihm und erfuhr er lebe
in Amk Das ist ein Wasserplatz im Gebiete der Muzaina Sie
zog deshalb von Medina weiter bis in die Nähe von Amk und liess
da ihr prächtiges Zeltlager aufschlagen Ma n kam auf der Suche nach
einer Kamelherde die ihm entlaufen war in die Nähe Er trug ein
gewöhnliches Kamisol von Wolle einen altmodischen Burnus von dunkler
Wolle das Kapuzenmäntelchen hatte er nicht mehr und eine
grobe Turbanbinde Als er der Leute gewahr wurde wendete er sieh
zu ihnen um sich einen Trunk Wasser zu erbitten Lailä hatte die
Reise in Begleitung eines Netten unternommen Einer ihrer Freigelassenen
sass gerade vor seinem Zelte Ma n fragte ihn Habt ihr Wasser
Der Freigelassene antwortete Ja wenn du aber willst auch Gersten
trank 2 oder Milch Da liess Ma n sein Kamel sich niederlegen der
Freigelassene aber rief laut Munhila Das war die Dienerin von

1 Für das überlieferte fatdt lies käla
Dem arabischen nau tk entspricht wohl sachlich genau die spanische korchuta

auch in Spanien kennt man eine horohata an pasta
B
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der Mii n während seines Aufenthaltes in Ba ra bedient worden war Er
erkannte sie sogleich wieder als sie ihm den Becher brachte und auch
sie erkannte ihn als er sein Gesicht frei machte um zu trinken und
ward dessen ganz sicher Sie liess ihm deshalb den Becher in der Hand
ging eilends zu ihrer Herrin und sagte Bei Alläh Ma n ist hier nur
trägt er Kamisol und Burnus von grober Wolle Laiig erwiderte
Das entspricht den hiesigen Lcbensgewohnhciten Geh zu dein Frei

gelassenen zurück und sage dun es sei Ma n er möge ihn nicht wieder
fortgehen lassen Die Dienerin lief schnell hinaus und teilte es dem
Freigelassenen mit Da setzte Ma n den Becher hin und sagte Lass
mich Ich möchte ihr in anderer Kleidung als jetzt begegnen Dem
gegenüber erklärte der Freigelassene Du kommst nicht fort ehe du

nicht bei ihr im die gewesen bist
Als ihn Lailä sah fragte sie ihn Ma n ist so das Leben be

schaffen zu dem dich das Heimweh zurückzog Er erwiderte Ja
bei Alläh mein Liebe Wenn du bis zur Frühlingszeit Iiier bliebest
und das Land dann Lavendel Rujjamä Saljbar und Trüffeln wachsen
liesse würde dir das Leben liier wolil gefallen Darauf wusch sie
ihm Haupt und Glieder gab ihm feine Gewänder zum Anziehen und
salbte ihn mit wohlriechenden Salben Die ranze Nach blieb er mit
ihr im Gespräche am anderen Morgen ging er nach Amk vorauf um
für ihre Bewirtung Vorkehrungen zu treffen und schlachtete dazu ein
Kamel und Schale Darauf kam Lailä in die Niederlassung und keine
Frau blieb darin die nicht von ihr aufgesucht begrüsst und mit einem

Geschenke bedacht worden wäre
Ma n hatte nun auch eine Frau in Amk namens CJmm Uikka

Diese sagte zu ihm obwohl sie der Geburt eines Kindes entgegensah
Lailä passt besser für dich als ich so gieb mir die Scheidung hm

missfiel jedoch ein solcher Schritt und er traf keine Änderung Darauf
reiste Lailä zur Wallfahrt nach Mekka und Ma n begleitete sie Als
sie nach Beendigung der Wallfahrt auf der Rückreise an die Stelle
kamen wo der Weg nach Amk abzweigt sagte Ma n Mich deucht
Lailä die Morgenwolken zögen dort hinüber nach Amk Wenn
du doch dieses Jahr hier bleiben wolltest Wir unternähmen dann
im nächsten Jahre nochmals die Wallfahrt und reist lachher gen
Ba ra Laila hatte darauf nur die Antwort Ich gehe nicht von der
Stelle wenn du nicht mit mir jetzt nach Ba ra ziehst Da sprach
er die Scheidung aus und ging nach Amk Sobald er sich aber von
ihr getrennt hatte ward es ihm leid und seine Gedanken Hessen ihm
keine Ruhe Da dichtete er
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Den Halteplatz in al Mu abbir kenne ich wohl an seinen klaren
Spuren Dort liisten heut zwei unzertrennliche einander stetig in der
Arbeit ab

Sie weilten unablässig an der Stulle ein sanfter Wind vom
rladramaut und unter dumpfem Dröhnen eine Wetterwolke als heulten
wilde Tiere drin

Wenn Lailä nun in Kerbela und La la Hall machl danach in
mitten von I rdaib and an tfawäbilj a

Wenn dann ihr Wohnort von dem meinen sich weiter noch ent
fernt sie mil den Syrern im Verein auf schadenfrohe Feinde hört

So saget Lailä gieb Verzeihung als Ersatz dem Manne den
Reue wieder zu dir treib and der die Scheidung nichl im Ernste
wollte

Und sagt sie Nein so gebet ihr zur Antwort ,Doch Du
würdest sonst der meuchlerischen Schicksalsschläge Werk vollenden

Als Ma n I Lailä nach Hause kam fragte ihn sinn Weib
IJmin Hikka Wo isl Lailä geblieben Ma n antwortete Ich habe
ihr die Scheidung gegeben Darauf sagte Umm Hikka Bei Allah
wenn du vernünftig gewesen wärest hättest du das nicht getan so
gieb auch mir die Scheidung Ma n hielt dieses Vorkommnis in
folgenden Worten fesl

Frau höre nur mit deinen vorwurfsvollen Heden t uiil mich nicht
weiter in der Nacht dein Tadel ist so giftig

Der Morgen isl ja nahe schon und zu erwarten das Tadeln selbst
lässt du dir doch nicht nehmen

Port ist jetzt Lailä weil sie sieh in mich nichl schicken wollte
an Lieb und Stetigkeit es Fehlen Hess

In Safawän hat sie ihr Heim jetzt wieder 8 vielleicht auch in
Dö är im weilen Tal des Euphrats

Dort wohnet 4 sie im Uferlande in einem Park mit dichten Bäumen
die schon zur Zeit des ersten Frühlingstriebs ihr Schatten spenden

Vgl Bekrl 561 Die Überlieferung des Gedichtes In den Agänl hat
stark gelitten es musste deshalb mehrfach auf die Lesarten in Jäküt IV 572
zurückgegriffen werden

Vgl Bekrl 048
3 Lies hallat
1 Festhalten an dem vom Dichter gowählten Bilde das dio Goliobto als eine

weidende Gazelle darstellt hätte dio Übersetzung zum mindesten unverständlich
gemacht

B



Drum lass sie Ma n oder such sie herzuschaffen die Nacht durch
streifend auf den schnellen 1 Dromedaren 2

Ferner richtete Ma n an Umm Hikka wegen ihres Ansinnens er
möge sich von ihr scheiden lassen folgende Worte

Fast scheint es doch Umm Hikka als hätten nie wir früher in
Milan vereint den Sommer und den Frühling zugebracht

Gedenkst du noch der Zeiten da der Jugend Zweig uns grünte
jetzt ist er freilich für uns dürr geworden doch dem ders ruhig hin
nimmt kann Ersatz wohl werden 3

Umm Hikka wollte neuerdings von jener Zeit nichts wissen so
sollt ich auch solang es mir gefällt von ihr 4 nichts wissen wollen
die Liebe ist ja doch nur eine Täuschung

Ja hätte je Umm Hikka in der Jugend als noch des Alters
Schrecken uns nicht drohton uns dies und das zu Leid getan

So sagten wir zu ihr Geh ruhig fort gleich in der Nacht
Dann kommt die Sache hier in gute Ordnungo o

1 siffati
2 Das überlieferte minal üdyi weisa leb weder zu deuten noch durch

besseres zu ersetzen
l i hersetzt unter Lesung von asä mit alif und jw awoatfa
1 Nuch TA VI 317 ist vor mä das Pronomen suffixnm Im einzuschalten



Weitere Stellennachweise zu den Gedichten

1 Ag X 167 5 Hiz III 259 V 21 28 34 22 46 50
Basr f 168v/169r V 21 29 32 33 35 36 51 38 46 48 50

52 53 1 und 2 Jäk II 471 20 1 Bekrl 556 13
TA VITT 283 34 50 TA VIII 225 17

2 Hansa 1 65 6 7 lft 66 3 4 5B 7 V 4 5 19 21 2213 23
Djähiz livre des avares ed van Vloten 246 V 10 12 14 18

5 Hiz III 487,17 15 TA IV 202,30 2 Bekrl 852,20
Hansa

3 2 Bekrl 698, 5 TA III 446 83 11 und 12 3 III
173 12 12 LA I 420

4 4 TA m 463 34

ö 1 Ag X 164,28 3 Belm 487,14

7 1 3 Jäk m 684 10 1 2 Jäk III 927 6 1 TA X
118 7 Lane 803 b 2 Jäk I 341 14

8 Ainl I 20 V 1 7 und ein weiterer Vers Basr f 22 r
V 3 4 6 7 7 TA II 372 38 Lane 1328 c anonym

9 Basr f 170 r/v

1 Dlo Abkürzungen sind dieselben die in meiner Ausgabe dos Umar ihn
abT robl a Loipzig 1901 f zur Vorwondung kamen
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22

10 1 4 Bajän I 140/1 und II 50

g V 23 26 35 36 28 30 Ba r f 157 r v Fo, tess fl chr6tiells 120 Hätim at Tai 2 und LA IV 278 3 LA IV 413
I

TA II 420 und 503

13 Ag X 165 6 Hiz III 258 anonym Basr f 148 v

Bekrl 74 TA IV 13415

16 1 3 Jak IV 642 3 TA III 522 4 Bekrl 140 4

17 1 3 Jak I 157 i

18 Ak X 166 Bekn 75 und 96 2 LA I 390 TA I 262

20 I Iam 501 f Basr f 154v/155r AinT 3,439 V 1 7
12 8 11 13 Hiz III 506,13 V 2 3 5 4 6 7 12 8 11 13

Ag X 164 12 V 2 8 7 13 Ag VII 136 26 V 3 2 7
1 Kam 357 7 und 423 1 giz III 505 TA VIII 158 17

1A giz III 487 11 2 IJansa 2 186 10 Sund 9 Kam 357 3
Mehren Rhetorik 1o

1 itrf J Lt fk rijCl J 0/L C± 2 iy

/3 ttn 2y

7 tvW 7 St tut 04 7 X


























































































	Gedichte des Maʿn Ibn Aus
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Besitznachweis
	[Seite 4]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite]

	Zur Einleitung.
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Die Nachrichten des Kitāb al-aġānī über den Dichter.
	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Weitere Stellennachweise zu den Gedichten.
	[Seite]
	Seite 22
	[Leerseite]

	[Arabischer Text]
	[Seite 29]
	[...]
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Fihrist
	[Seite]
	[Seite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



